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Aktueller Stand:
Das Bürgerbegehren hatte den Inhalt, dass 
die gegenwärtige Bebauung im Bereich von 
der Venezia-Eisdiele bis zum griechischen 
Restaurant Kypros erhalten bleiben oder 
– wenn dies aus Gründen der Baufälligkeit 
nicht möglich sein sollte – die gegenwärti-

ge Höhenentwicklung und Baukörpermasse beibehalten werden müsse.

Unser Bürgerbegehren war erfolgreich: mehr als 7.000 Unterschriften wurden gesammelt. Mit Aus-
nahme der Grünen sind alle Parteien der Bezirksversammlung dem Bürgerbegehren beigetreten. 
Das bedeutet, dass das Bürgerbegehren einem Beschluss der Bezirksversammlung gleich kommt: 
Ein Bebauungsplanverfahren wurde eingeleitet, das die Ziele des Bürgerbegehrens absichern soll.

Überraschenderweise hat danach auch die Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen (BSW),  
darauf verzichtet, das Verfahren an sich zu ziehen und in der sog. Grobabstimmung zu blockieren.

Die Interessen des Eigentümers
Eigentümer ist eine Finanzbeteiligungsgesellschaft namens BÖAG. Diese möchte ihren Anlegern 
natürlich eine möglichst hohe Rendite bescheren. Mit jedem zusätzlichen Geschoss besteht bei den 
fast täglich steigenden Ottenser Miet- und Grundstückspreisen die Aussicht auf satte Gewinne. 

Deswegen hat die BÖAG kurz bevor die Bezirksversammlung dem Bürgerbegehren beitrat noch 
zwei Bauanträge eingereicht: diese sahen zwar eine nicht mehr ganz so hohe Bebauung vor wie 
noch im ersten Antrag des amerikanischen Stararchitekten Libeskind, aber dennoch eine deutlich 
höhere als beim jetzigen Stand. Damit wollte der Eigentümer zweifellos Fakten schaffen, die dann 
das Bürgerbegehren – wie bei Zeise 2 – ins Leere hätten laufen lassen.

Ungemach droht! 
Zu jedem Bebauungsplanverfahren gehört eine Bürgerbeteiligung, die in der Regel in Form einer 
Öffentlichen Plandiskussion stattfindet. In diesem Fall soll nun allerdings ein Workshop vorgeschal-
tet werden (voraussichtlich im Herbst). Wir befürchten, dass die eingereichten Bauanträge in dem 
Workshop als Vorlage für die Planung genutzt werden sollen. Daher ist es sehr wichtig, dass sich 
daran möglichst viele Menschen beteiligen, um den im Bürgerbegehren zum Ausdruck gebrachten 
Willen zu bekräftigen.

Also aufpassen und dranbleiben!
Geht zu dem Workshop, wenn Ihr den Spritzenplatz als einen Platz an der Sonne mit seiner hohen 
Aufenthaltsqualität für alle erhalten wollt.

 

Schluss mit dem Goldrausch in Ottensen – Spritzenplatz bleibt! 
Die Initiative „Spritzenplatz bleibt!“ ist aktiv im Netzwerk „Altonaer Manifest“: 

www.altonaer-manifest.de/spritzenplatz.php

Spritzenplatz bleibt – unser Platz an der Sonne!

Wie geht es weiter?


